
 Stubaier Alpen       Große Ochsenwand (2700 m)

Der vielleicht schönste Klettersteig im Stubai
Der Schlicker gehört zu den absoluten Klassikern unter den Tiroler Klettersteigen. Er beeindruckt gleichermaßen durch seinen atemberaubend kühnen Verlauf 
wie durch eine Kulisse, wie man sie von Langkofel, Drei Zinnen & Co. kennt. Und dazu, sozusagen als Sahnehäubchen, leuchten die weißen Gletscher der Stu-
baier Dreitausender im Panorama. 

Talort: Fulpmes (937 m)              
Ausgangspunkt: Station Froneben (1362 
m) der Schlick2000-Bahnen; Talstation in 
Fulpmes
Gehzeiten: Gesamt 8 Std. (Zustieg 2 Std., 
Schlicker Klettersteig 3 Std., Abstieg in die 
Alpenklubscharte 1 Std., Alpenklubscharte 
– Froneben 2 Std. Bei einem Start am 
Kreuzjoch (Bergstation der Schlick2000-
Bahnen) ergibt sich eine Gesamtgehzeit von 
gut 7 Std.
Mobil vor Ort: Nach Fulpmes kommt man 

von Innsbruck via Schönberg. Bahnlinie 
Innsbruck – Fulpmes, Bus ab Innsbruck. Im 
Sommer Bus von der Ortsmitte Fulpmes zur 
Talstation der Schlick2000-Bahnen
Karten/Führer: Kompass-Karte Nr. 83 
»Stubaier Alpen«; Klettersteigfolder »Stubai 
2016«, auch im Internet unter 
www.stubai.at/info-service/downloads/
Information: Tourismusverband Stubai, 
Büro Fulpmes, Tel. 00 43/5 01/88 12 00, 
www.stubai.at 
Schlüsselstelle: Einstieg (Überhang), C/D

Wegbeschaffenheit: Bis über die 
Schlicker Alm Sandpiste, dann Fußweg zum 
Einstieg, guter Bergweg von der Alpenklub-

scharte zurück zur Schlicker Alm. Kletter-
steig mit soliden Sicherungen
Einsamkeitsfaktor: Sehr beliebter Klet-
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 Stubaier Alpen       Ilmspitze (2692 m)

Ein Dolomitzacken im Stubai
Ganz und gar unnahbar gibt sich die Ilmspitze. Beim Zustieg von der Innsbrucker Hütte dürfte deshalb der 
eine oder andere ein flaues Gefühl in der Magengegend verspüren. Die Route erweist sich dann zwar als 
luftig und spektakulär, aber nicht allzu schwierig. 

Talort: Neustift im Stubaital (993 m)
Ausgangspunkt: Pinnisalm (1560 m), Shuttlebus ab 
Neustift-Neder, Tel. 00 43/6 64 28/ 77 00
Gehzeiten: Gesamt 8 1⁄2 Std. (Pinnisalm – Innsbrucker 
Hütte 2 1⁄4 Std. – Einstieg Klettersteig 1 Std. – Ilmspitz-
Klettersteig 1 1⁄2 Std. – Abstieg und Rückweg zur Innbrucker 
Hütte 2 1⁄4 Std. – Pinnisalm 1 1⁄2 Std.)
Mobil vor Ort: Nach Neustift kommt man von Innsbruck via 
Schönberg. Gute Busverbindungen ab Innsbruck
Karten/Führer: Kompass-Karte Nr. 83 »Stubaier Alpen«; 
Klettersteigfolder »Stubai 2016«, auch im Internet unter 
www.stubai.at/info-service/downloads/

Hütten: Innsbrucker Hütte, Mitte Juni bis Anfang Oktober; 
Tel. 00 43/ 52 76/2 95
Information: Tourismusverband Stubai, Büro Neustift, 
Dorf 3, Tel. 00 43/5 01/88 11 00, www.stubai.at
Schlüsselstelle: Der erste, senkrechte Aufschwung, C/D
Wegbeschaffenheit: Bis zur Karalm Fahrweg, dann guter 
Bergweg zur Innsbrucker Hütte, ausgetretene Spur zum 
Einstieg. Klettersteig gut gesichert, auch Abstieg auf knapp 
100 Hm
Einsamkeitsfaktor: Aufgrund der langen Zustiege ist die 
Route selten überlaufen.
Familienfreundlichkeit: nein
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 Tuxer Alpen       Naviser Kreuzjöchl (2536 m)

Ski-Schmankerl mit Olperer-Blick
Dank des hoch gelegenen Ausgangspunkts und seiner schönen Skihänge hat sich das vergleichsweise schneesichere Naviser Kreuzjöchl als Tuxer Skitouren 
Klassiker allererster Güte etabliert.

Talort: Navis (1330 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz hinter 
Navis (1380 m) 
Gehzeiten: Parkplatz – Naviser Hütte 1 
Std. – Naviser Kreuzjöchl 2 1⁄2 Std. 
Mobil vor Ort: Mit Umsteigen in Innsbruck 
nach Matrei und mit Bus 8365 nach Navis
Karten/Führer: AV-Karte 1:50 000, Blatt 
33 »Tuxer Alpen (mit Skitouren)«; M. Stadler 
»Skitourenführer Tuxer und Zillertaler Al-
pen«, Panico, 2011
Hütten: Stöcklalm (1882 m), an Wochenen-

den geöffnet
Information: Tourismusverband Wipptal, 
Tel. 00 43/52 72/ 62 70, www.wipptal.at
Beste Jahreszeit: Januar bis April
Charakter: Nach einem einstündigen 
Anstieg durch den Wald geht es über schöne 
freie Skihänge zum sensationell aussichts-
reichen Gipfelrücken.
Einsamkeitsfaktor: Die Tour ist an Wo-
chenenden sehr beliebt.
Orientierung/Route: Zunächst geht 
es auf einer Forststraße zur Naviser Hütte, 

dahinter kann man entweder weiter den 
Fahrweg bis zur Stöcklalm folgen oder di-
rekter ansteigen indem man diesen abkürzt. 

Nun geht es über freie Hänge weiter nach 
Osten empor, bis sich der Anstieg nach Sü-
den wendet, um über eine Art Rampe einen 
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 Stubaier Alpen       Große Ochsenwand (2700 m)

tersteig; im Herbst ist es unter der Woche ruhiger.
Familienfreundlichkeit: nein
Schlechtwetter-Alternative: »Tirol Panorama« am Fuß 
des Bergisel, das den Freiheitskampf von 1809 thematisiert, 
dazu die Ausstellung »Schauplatz Tirol« und das Kaiserjäger-
museum; geöffnet Mittwoch bis Montag 9 – 17 Uhr
Orientierung/Route: Von der Liftstation Froneben 
(1362 m) angenehm schattig taleinwärts zur Schlicker Alm 
(1643 m) und weiter zur beschilderten Abzweigung (ca. 
1820 m) der Ferrata. Über den Latschenhang zum Einstieg 
(ca. 2020 m). Die leicht überhängende Einstiegswand ist als 
Schlüsselstelle konzipiert (K 4-5). Weiter sehr steil aufwärts, 
im Wechsel über Wandstufen, durch Rinnen und Kamine. 
Schließlich gewinnt man den Ostrücken der Ochsenwand 
(ca. 2320 m). Hier folgen Gehgelände und leichte Felsstufen. 
Ohne Sicherungen, dafür mit leichten Kletterstellen (I) nä-
hert sich die Route dem Gipfelaufbau, Drahtseile entschärfen 
den letzten, recht steilen Aufschwung. Am Grat entlang zum 
Nordgipfel (ca. 2685 m) der Ochsenwand, dann mit Draht-
seilsicherungen durch eine wildromantische Felsszenerie 
mit bizarren Turmbauten steil hinunter in die Scharte (ca. 

2460 m) zwischen Großer und Kleiner Ochsenwand. Aus 
dem schmalen Einschnitt östlich um die Kleine Ochsenwand 
(2553 m) herum in die nahe Alpenklubscharte (2451 m). Hier 
rechts und über Geröll hinunter in die Rossgrube und weiter 
zwischen Latschen, zuletzt über einen bewaldeten Hang zur 
Schlicker Alm (1643 m), wo man auf den Anstiegsweg stößt.
Persönliche Empfehlung: Das Klettersteigerlebnis mit 
einer Brotzeit auf der Schlicker Alm ausklingen lassen. 
Eugen E. Hüsler

Steiler Aufstieg am Schlicker-Klettersteig
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 Stubaier Alpen       Ilmspitze (2692 m)

Schlechtwetter-Alternative: Für Tierfreunde der 
Alpenzoo Innsbruck, geöffnet April bis Oktober 9 – 18 Uhr, 
November bis März 9 – 17 Uhr
Orientierung/Route: Auf einem Sträßchen – mit freier 
Sicht auf den Habicht – taleinwärts zur Karalm, dann 
dem Wanderweg folgend durch die Alfairgrube hinauf 
ins Pinnisjoch, wo die Innsbrucker Hütte (2370 m) steht. 
Ansteigend zur Kalkwand (2564 m), um die Graterhebung 
herum und – wieder an Höhe verlierend – zum Wandfuß 
der Ilmspitze (ca. 2430 m) mit kleinem Holzhüttl. Die Ferrata 
startet rasant, Eisenbügel helfen über die erste, fast senk-
rechte Wandstufe. Nach knapp fünfzig Metern gelangt man 
in gestuftes Gelände. Im Wechsel von Aufschwüngen und 
luftigen Querungen gewinnt die Route an Höhe. Kleiner Gag: 
ein Spreizschritt über eine tiefe Spalte. Wenig höher zweigt 
rechts die Abstiegsroute ab (ca. 2610 m). Der Gipfelsteig 
leitet aus einer nächsten Steilstufe in eine tiefe Rinne. In ihr 
aufwärts (großer Klemmblock) und zuletzt über gestufte 
Felsen zum abgeplatteten Gipfel. Zurück zur Verzweigung, 
dann auf schmalen Bändern hinaus zu einer Felsschulter und 
zunehmend steiler (Sicherungen) hinunter zum Felsfuß. Hier 

rechts und auf teilweise ausgesetzten Bändern ansteigend 
zurück zum Einstieg.
Persönliche Empfehlung: Nach der Klettersteigtour auf 
der Innsbrucker Hütte übernachten und anderntags den 
Habicht (3277 m) besteigen (3 Std.).
Eugen E. Hüsler

Ausgesetzte Querung an der Ilmspitze
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 Tuxer Alpen       Naviser Kreuzjöchl (2536 m)

Das Naviser Kreuzjöchl von Nordwesten

breiten Bergrücken zu erreichen. Diesem folgt man nun 
weiter bergan. Das Gelände wird flacher und man sieht 
auch schon den deutlichen Gipfelrücken vor sich, über den 
man zunächst noch einmal ansteigend, dann eine flache 
Schneide querend, das Gipfelkreuz erreicht. 
Die Abfahrt erfolgt auf dem selben Weg. 
Alternativ-Abfahrt: Man kann vom Gipfel aus auch über 
einen breiten Rücken nach Süden abfahren und dann nach 
rechts über schöne freie Westhänge zur Mösl- und weiter 
zur Blasigleralm wedeln. Ab dort darf aber auf der flachen 
Talstraße nach Navis kein Pappschnee liegen.
Michael Pröttel
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